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Klimaanpassung IEK Gröpelingen* 

 

Ableitung von Anpassungsoptionen 
Stadtstrukturtyp: Grünflächen 

 

* Hinweis: Die Präsentation bitte nur für den internen Gebrauch einsetzen.  

 

 

Foto: Stadt Wunstorf Quelle: Niklas Fluß 
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Kurzbeschreibung 

Grünflächen umfassen nicht nur mit Rasen bepflanzte, parkartig 

oder gärtnerisch gestaltete Freiflächen, sondern auch 

Kleingärten, Sportplätze oder Friedhöfe. Insbesondere Parks und 

Grünzüge mit Baumbestand wie in Gröpelingen unterliegen einer 

intensiven Nutzung als Erholungs-, Spiel- und Bewegungsraum. 

Der Baumbestand ist umfassend und vielfältig, der 

Versiegelungsgrad gering, Spiel- und Bewegungsangeboten in 

einigen Bereichen integriert. Die Grünflächen sind oftmals klein 

und in einigen Quartieren nur geringfügig vorhanden.  

Klimaanpassungsbedarfe 

Å Erhöhung des Anteils an Stadtgrün 

Å Klimaangepasste Pflanzen 

Å Optimierung von Pflanzstandorten 

Å Klimaoptimiertes Bewässerungsmanagement 

Quelle: Niklas Fluß Quelle: Niklas Fluß 



             ecolo | BPW Stadtplanung Im Vergleich zu anderen Städten hat die Stadt Bremen viele Straßenbäume. 

Quelle:  Radio Bremen 



             ecolo | BPW Stadtplanung Stadtgrün dient der Klimaanpassung, ist aber auch selbst vom Klimawandel betroffen.  

Quelle: Nordsee-Zeitung | Foto: Lothar Scheschonka Quelle: BUND Leipzig | Foto Elke-Thiess 
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Zwei Zielrichtungen  

Der Erhalt bestehender und die Schaffung neuer Grünflächen 

stellen eine effiziente, lang wirksame Anpassungsmaßnahme 

dar, die das Stadtklima verbessern kann. Das Stadtgrün ist 

durch den Klimawandel aber auch einer wachsenden 

Belastung ausgesetzt. Vermehrt auftretende Hitze- und 

Trockenperioden setzen die Vitalität und damit auch die 

zahlreichen Klimafunktionen des Stadtgrüns herab (z. B. 

Verdunstungskühlung, Beschattung, Kaltluftproduktion, 

Retention). Um Anpassungseffekte erzielen zu können, muss 

der Grünbestand gerade in verdichteten und stark 

versiegelten Stadtquartieren nicht nur erweitert werden; 

gleichzeitig muss er vital sein und an die sich ändernden 

klimatischen Bedingungen angepasst werden. 

Damit gilt es grundsätzlich zwei Zielrichtungen zu verfolgen: 

durch das Anlegen von Stadtgrün Effekte zur Minderung der 

Folgen des Klimawandels zu erzielen und das Stadtgrün an 

die Auswirkungen des Klimawandels anzupassen. 

Klima-
wandel 
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Baumpflanzungen in Grünflächen 

Bäume tragen viel zum Wohlbefinden und zur Lebensqualität 

in Stadtquartieren bei. Sie werten das Stadtbild auf, filtern 

Schadstoffe und sind wertvoller Lebensraum für Tiere. Im 

Hinblick auf die klimaangepasste Quartiersentwicklung sind 

besonders ältere Bäume wirksam: sie kühlen die Umgebung, 

nehmen Starkniederschläge auf und spenden Schatten. 

Erhalt und Neupflanzungen von Stadtbäumen gehören 

deshalb zu den wirksamsten, kostengünstigsten und auch 

populärsten Massnahmen im Bereich der Klimaanpassung. 

Wirkung 

Beschattung 

Verdunstungskühlung 

Versickerung von Niederschlagswasser 

Aufwertung des Stadtbildes 
Quelle: Stadt Düsseldorf 



             ecolo | BPW Stadtplanung Die Goethestraße in Bremerhaven profitiert im Sommer von ihren schattenspendenden Bäumen. 



             ecolo | BPW Stadtplanung Strategien für den Umgang mit Stadtgrün in Zeiten des Klimawandels 

Natürliche Anpassung 
von Pflanzen 
Genetische Prozesse 

Natürliche Ausbreitung 
 
 

Anpassung der Auswahl 
an Pflanzenarten 

Klimabäume 
Gebietsfremde Arten 

Klimarobuste Staudenbeete 
Dürreresistente Rasenflächen 

 

 
 

Anpassung der 
Pflanzstandorte 
Pflanzgrubenvergrößerung 

Baumscheibenvergrößerung 
Bewässerungsmanagement 

 

Quelle: ecolo 

Forschung                                      Monitoring                                             Teilhabe  
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Natürliche Anpassung von Pflanzen 

Heimische Pflanzenarten haben sich im Laufe der Evolution 

in ihren jetzigen Verbreitungsgebieten an die sich ständig 

ändernden Klima-und Standortbedingungen angepasst. 

Diese natürliche Anpassung erfolgt langfristig über 

genetische Prozesse und die natürliche Ausbreitung über die 

Vernetzung von Ökosystemen . Die rasch voranschreitenden 

Klimaveränderungen machen eine natürliche Anpassung 

nahezu unmöglich. Bei Bäumen ist es v. a. die langsame 

Wanderungsgeschwindigkeit, die mit den schnellen 

Klimaänderungen nicht Schritt halten kann.  Neue 

Forschungsergebnisse zeigen, dass Bäume - entgegen 

bisherigen Annahmen - Anpassungen an veränderte 

Klimabedingungen erwerben und diese an die nächste 

Generation vererben können. 

Wirkung 

Klimaresilienz 

Vernetzung von Ökosystemen 
Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden Quelle: SKUMS | Oslebshauser Park Quelle: SKUMS | Oslebshauser Park 
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Klimabäume 

Es zeichnet sich ab, dass klassische Stadtbaumarten (z. B. 

Sommerlinde, Birke, Rosskastanie) in unseren Breiten den 

künftigen Klimaveränderungen nicht mehr gewachsen sein 

werden, sie keine ausreichende Toleranz haben, die 

angesichts des Klimawandels nötig wäre. Eine 

Anpassungsstrategie umfasst die Pflanzung von 

klimaangepassten Baumarten und ςsorten. Bei der Auswahl 

ŘŜǊŀǊǘƛƎŜǊ αYƭƛƳŀōŅǳƳŜά ǎǇƛŜƭǘ ŘƛŜ wŜǎƛǎǘŜƴȊ 

(Widerstandsfähigkeit) gegenüber Hitze, Trockenheit und 

Spätfrost eine wichtige Rolle.  

Wirkung 

Hitzetoleranz 

Trockenstresstoleranz  

Spätfrosttoleranz 

Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden 
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Auswahlkriterien  für Klimabäume  

In Bremen wurde von der Umweltbehörde und dem 

Umweltbetrieb Bremen eine Bremer Klimabaumliste  

veröffentlicht. Dabei wurden Baumarten oder ςsorten nach 

bestimmten Eigenschaften identifiziert, die vor dem 

Hintergrund des Klimawandels besonders wichtig sind. Bei 

der Baumartenauswahl wird dabei verstärkt auf die Faktoren 

Trockenstresstoleranz, Hitzetoleranz und Stadtklimafestigkeit 

geachtet. Die Kriterien für die Auswahl zukunftsträchtiger 

Stadtbaumarten sind u. a.: 

Auswahlkriterien 

Trockenstresstoleranz  

Frosthärte, Spätfrosthärte 

Natürliche Standortansprüche 

Krankheitsanfälligkeit | Schädlingsanfälligkeit 

Bewertung aus der Praxis Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden Quelle: kommunal.de | Foto: Gudrun Mallwitz  

https://www.bauumwelt.bremen.de/sixcms/media.php/13/Klimabaumliste Bremen_Stand 26-07-2021_Ver%C3%B6ffentlichung2022.xlsx
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Differenzierung von Klimabäumen 

In der Bremer Klimabaumliste werden Empfehlungen für drei 

Kategorien ausgesprochen:  

αKlimabaumliste Freianlagenά ό±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŀƴ 

Standorten in öffentlichen Grün- und Parkanlagen, 

Außengeländen von Schulen, Kitas, Spielplätzen, 

Sportanlagen und öffentlichen Gebäuden, die erschwerte 

Standortbedingungen für Bäume aufweisen) 

Klimabaumliste Straßenbäume (Verwendung von 

Bäumen entlang und innerhalb von Verkehrsflächen, 

innerhalb von Straßenbegleitgrünflächen, Parkplätzen 

oder entlang von Straßen, Rad- und Gehwegen.  

Planung | Strategie | Test: Baumarten, die vor dem 

Hintergrund der Klimaanpassung sehr vielversprechend 

sind, für die es aber noch keine bremischen Erfahrungen 

gibt. Diese Baumarten sollen in zukünftigen Bauvorhaben 

verwendet werden, um eigene Erfahrungen zu sammeln.  
Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden Quelle: kommunal.de | Foto: Gudrun Mallwitz  Quelle: www.transforming-cities.de| Foto:  TU-Berlin Feldahorn (Acer campestre) | Quelle: waldwissen.net | Simon Speich | WSL 
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Beispiele klimaresilienter Bäume 

die in den letzten 15 Jahren vom Umweltbetrieb Bremen im 

Straßenraum erprobt wurden 

Å Acer campestre (Feldahorn)  

Å Alnus x spaethii (Purpurerle) 

Å Carpinus betulus  (Hainbuche) 

Å Fraxinus ornus (Manna-Esche) 

Å Ginkgo biloba (Ginko)  

Å Gleditsia ǘǊƛŀŎŀƴǘƘƻǎ Ψ{ƪȅƭƛƴŜΨ ό{ŅǳƭŜƴ DƭŜŘƛǘǎŎƘƛŜύ 

Å Liquidambar styraciflua (Amerikanische Amberbaum) 

Å Magnolia kobus (Kobushi-Magnolie) 

Å Ostrya carpinifolia (Europäische Hopfenbuche) 

Å Parrotia persica (Persischer Eisenholzbaum) 

Å Quercus cerris (Zerreiche) 

Å Tilia tomentosa (Silberlinde) 

Å Ulmus 'Lobel' (Lobel-Ulme) 

 

Acer campestre ς Feldahorn 
Foto: Hans  (Pixabay) 

Tilia  tomentosa - Silberlinde 
Foto: Siebrand (Wikipedia) 

Quercus cerris - Zerreiche 
Foto: Willow (Wikipedia) 

Carpinus betulus  - Hainbuche 
CƻǘƻΥ aŀǊƪŞǘŀ YƭƛƳŜǑƻǾł όtƛȄŀōŀȅύ 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/1/16/Tilia-tomentosa.JPG
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/9/9a/Quercus_cerris_001.jpg
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Baumartensteckbriefe 

Zu den Unsicherheiten zukünftiger Klimaveränderungen 

kommt hinzu, dass die Entscheidung für oder wider einer 

bestimmten Baumart prinzipiell nicht einfach ist. Es fließen 

zahlreiche Kriterien mit ein, die wiederum von 

verschiedenen Personen unterschiedlich bewertet und 

gewichtet werden können. Um in all diese Unsicherheit mehr 

Klarheit hineinzubringen, können Baumartensteckbriefe 

erstellt werden. Diese tragen klimawandelrelevante 

Literaturkenntnisse zu Ökologie, Standortsbindung, Anbau, 

Ertrag, Holzverwendung, Risiken und in Frage kommende 

Baumarten zusammen. Die Steckbriefe können damit einer 

groben Vororientierung bei der Auswahl dienen. 

Wirkung 

Unterstützende Beratung 

Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden Quelle: kommunal.de | Foto: Gudrun Mallwitz  Quelle: www.transforming-cities.de| Foto:  TU-Berlin 

Quelle: Bay. Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft | Praxishilfe Klima ςBoden-Baumartenwahl 
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Verwendung nicht heimischer Baumarten 

Die Verwendung von nicht heimischen Baumarten wird 

generell kontrovers diskutiert. Nach dem Bremer 

Handlungskonzept Stadtbäume ist die Verwendung nicht 

heimischer Baumarten, die besser an Trockenheit und 

Hitzeperioden angepasst sind, zulässig (z. B. Acer robrum | 

Rot-Ahorn).  

Die Bremer Klimabaumliste bezieht sich dabei nur auf die 

Verwendung der nicht heimischen Baumarten im 

Siedlungsbereich. Dies sind insbesondere Straßenbäume 

oder Bäume in öffentlichen Parkanlagen und sonstigen 

Grünanlagen. 

Wirkung 

Trockenstresstoleranz  

Hitzetoleranz 

Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden Quelle: kommunal.de | Foto: Gudrun Mallwitz  Quelle: www.transforming-cities.de| Foto:  TU-Berlin Quelle: Wikipedia | Foto: Willow | Acer robrum | Rot-Ahorn 
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Durchmischung  von Baumarten 

Generell sollte eine möglichst hohe Durchmischung der zu 

pflanzenden Baumarten erfolgen, um die Artenvielfalt des 

bestehenden städtischen Baumbestandes zu erhöhen und 

dadurch dessen Anfälligkeit gegenüber klima- oder 

schädlingsbedingten Ausfällen zu verringern.  

Eine Baumartendiversifizierung unter Zuhilfenahme 

gebietsfremder Baumarten ist auch im Straßenraum sinnvoll. 

Eine Orientierung bietet die Bremer Klimabaumliste, die 

somit auch der Erprobung klimawandelgeeigneter Gehölze 

dient. 

Wirkung 

Erhöhung der Baumartenvielfalt 

Quelle: Radio Bremen | Martin von Minden Quelle: kommunal.de | Foto: Gudrun Mallwitz  Quelle: www.nationalpark-bayerischer-wald.bayern.de | Foto: Rainer Simonis Stadtpark Bremen | Quelle:  www.hotel-munte.de 

https://www.bauumwelt.bremen.de/sixcms/media.php/13/Klimabaumliste Bremen_Stand 26-07-2021_Ver%C3%B6ffentlichung2022.xlsx
https://www.bauumwelt.bremen.de/sixcms/media.php/13/Klimabaumliste Bremen_Stand 26-07-2021_Ver%C3%B6ffentlichung2022.xlsx

